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und Quervergleiche zu ma-
chen», kommentierte Feller.
«Ein toller Stand aus natür-
lichen Materialien – genau
das, was Lehrpersonen an-
spricht», lautete der Kom-
mentar eines Ostschweizer
Lehrers, der sich beim anwe-
senden Designer Christian
Speck fasziniert über die
handwerkliche Verarbeitung
und Einsatzmöglichkeiten
des Kartonmaterials erkun-
digte, aus dem die Wandele-
mente des Standes gefertigt

waren. Er war nicht der Ein-
zige, den Form und Machart
desLCH-Standesfaszinierten.
Sogar zwei Besucher aus Süd-
korea meldeten ihr Interesse
an. Beliebt und geschätzt wa-
ren auch die gesunden Köst-
lichkeiten, die es im «Café
LCH» zu geniessen gab.
Dreimal täglich lud der LCH
zu Diskussionen ein, welche
um das «Manifest für ein leis-
tungsfähiges Bildungswesen»
kreisten. Zentralpräsident
Beat W. Zemp, Zentralsekre-
tär Urs Schildknecht und
Anton Strittmatter, Leiter der
Pädagogischen Arbeitsstelle,
fanden dabei ein überaus in-
teressiertes und debattier-
freudiges Publikum.
Die Wände des Diskussions-
forums luden zum Beschrei-
ben ein und auch da blieben
pointierte Aussagen zurück.
«Das Kerngeschäft ist Kinder
unterrichten – zu beachten in
Lehrerbildung – zu beachten
in Lehreralltag!» hiess es bei-
spielsweise. Oder: «Die Poli-
tik stösst sich nicht allzu sehr
an hohen Managerlöhnen –
wie wär’s mit höheren Leh-
rerlöhnen?» Und schliesslich:
«Jede Gesellschaft verdient
ihre Schule. Wollen wir eine
gute Gesellschaft sein?»

Heinz Weber

Auf 10%mehrBesucherinnen
und Besucher hatten die Ver-
antwortlichen von Messe
Schweiz gehofft – einen Pu-
blikums-Rückgang von 15%
gegenüber 2004 mussten sie
schliesslich hinnehmen. Ins-
gesamt wurden 17274 Ein-
tritte gezählt, wovon 28% in-
ternationale Besucherinnen
und Besucher waren.
«Die Tatsache, dass einer
grossen Anzahl von Lehr-
personen der Besuch der
WORLDDIDAC nicht als offi-
zielle Lehrerfortbildung an-
erkannt wird, und das schöne
Wetter beeinflussten sicher-
lich die Besucherzahl», ver-
suchten die Veranstalter im
Schluss-Communiqué das
Resultat zu erklären.
Nicht nur die Masse machts
an der Messe: Qualität und
Kompetenz des Fachpubli-
kums seien gegenüber 2004
eher noch höher gewesen,
hielt das Communiqué fest.
Viele Aussteller hätten sich
denn auch zufrieden mit dem
Messeverlauf gezeigt. So

wurde Peter Feller, Direktor
des Lehrmittelverlags des
Kantons Zürich, zitiert: «Wir
konnten die Rekordumsätze
von 2004 in etwa erreichen.
Wir wünschen uns, dass 2008
wieder vermehrt Schweizer
Lehrpersonen die WORLD-
DIDAC Basel besuchen wer-
den. Nichtsdestotrotz bleibt
diese Messe die wichtigste
Plattform für den Austausch
unter Verlegern und für die
Besucher, um sich die einzel-
nen Lehrmittel anzusehen

WOrLDDIDAC: Gute Kontakte, weniger Publikum
Viele positive reaktionen auf den LCh-Stand an der Basler Bildungsmesse vom 25. bis 27. Oktober.
Die Aussteller vermissten zum teil die Schweizer Lehrerinnen und Lehrer.

Natürliche Materialien, politisches Manifest: Form und Inhalt des LCh-Standes fielen auf und kamen an.

Debattierfreu-
diges Publi-
kum an den
LCh-Diskus-
sionsrunden.
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